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Grenzach-Wyhlen. Zu einem
Unfall mit einem verletzten
Radfahrer ist es am Freitag-
abend in Grenzach gekom-
men. 

Der Unfall ereignete sich
gegen 19.05 Uhr an der Ein-
mündung Basler Straße/Sei-
denweg. Zur Unfallzeit be-
fuhr der Radfahrer den mar-
kierten Radfahrstreifen auf
der Basler Straße in Richtung
Grenzach Ortsmitte. Ein ent-
gegenkommender Autofah-
rer bog nach links in den Sei-
denweg ab, ohne den ent-
gegenkommenden Radfahrer
zu beachten, und es kam zur
Kollision. Der Radfahrer
prallte gegen das Eck des
rechten vorderen Kotflügels
und stürzte. Er zog sich leich-
te Verletzungen am Oberkör-
per zu. 

Es entstand laut Polizeian-
gaben ein Gesamtschaden
von zirka 4500 Euro. 

Radfahrer bei 
Unfall verletzt

Inzlingen. Zu einem Ver-
kehrsunfall mit einer Verlet-
zen ist es am Freitagmittag in
Inzlingen gekommen. 

Die Fahrerin eines Opel As-
tra befuhr gegen 12.45 Uhr
die Riehenstraße und miss-
achtete an der Kreuzung zur
Schlossstraße die Vorfahrt
einer aus Richtung Waidhof
kommenden Fahrerin eines
Citroën. Diese wurde bei der
Kollision der beiden Fahrzeu-
ge leicht verletzt. 

Es entstand bei dem Unfall
laut Polizeibericht ein Sach-
schaden in Höhe von etwa
4000 Euro.

Autofahrerin 
verletzt

Überzeugender musikalischer Vortrag von Band und Orff-Ensemble Foto: Willi Vogl

„Ist der so doof oder tut 
der nur so?“, fragte sich 
das Publikum beim Abend 
mit dem Comedy-Magier 
Christopher Köhler. Im 
Gepäck hatte der char-
mant-lustige Rheinländer 
faszinierende Zauberei, 
verblüffende Mentalmagie, 
Klamauk und Publikums-
Improvisationen. 

n Von Willi Vogl

Grenzach-Wyhlen. Begrüßt
wurde Köhler von Henning
Kurz vom Theater im Zehnt-
haus, dem Kooperationspart-
ner von „Klassikanderswo“
im eigens auf den Zielmatten
aufgestellten Zirkuszelt. Er-
wartungsgemäß wurden die
Besucher in der ersten Reihe
bevorzugt für Assistentenrol-
len rekrutiert, in die sie mit
Humor und sichtlichem Ver-
gnügen schlüpften. 

Wenngleich im imposan-
ten Zelt noch einige Plätze
unbesetzt blieben, verstand
es Köhler mit teilweise
schlüpfrigem Sprachwitz, re-
petitivem Blödsinn und über-
trieben ulkiger Mimik eine
krachende Stimmung zu er-
zeugen. Vor allem die Zau-
bertricks, die unfreiwillig
oder absichtlich nicht klapp-
ten, brachten in Kombination
mit genretypischen mimi-
schen, gestischen und sprach-
lichen Improvisationen die
größten Lacher. 

Da sollten etwa die beiden
Assistentinnen Carola und

Erika den Magier mit einer
Kette aus einem Sado-Maso-
Koffer für Fortgeschrittene
fesseln und das Ganze mit
einem handelsüblichen Vor-
hängeschloss sichern. Das
misslang gehörig, sei es nun
wegen der zu rutschigen Ket-
te aus Plastik, der mangeln-
den Koordination bei der Fes-
selung oder der witzelnden
Kommentare Köhlers, die
einen anhaltenden Lachreiz
bei Assistentinnen und Publi-
kum erzeugten. Diese Num-
mer bot ähnlich wie die Nut-
zung des „Mindmasters

5000“, einem sprechenden
Gedankenlesegerät, Gelegen-
heit zur spaßigsten Entspan-
nung. 

Verblüffende 
Zaubertricks

Neben derart zwerchfellrei-
zenden Blödeleien gab es na-
türlich auch eine ganze Reihe
tatsächlich verblüffender
Zaubertricks. So wanderten
drei Spielkarten auf geheim-
nisvolle Weise aus der Gesäß-
tasche von Ole in das De-

kolleté von Claudia. Ein sig-
nierter Geldschein wurde auf
der Bühne zerrissen und fand
sich danach zur Erleichte-
rung des besorgten Besitzers
unversehrt in einer Chips-Pa-
ckung wieder. Erstaunlich
war auch Köhlers Raten von
Worten auf durch Publi-
kumsassistenten beliebig auf-
geschlagenen Buchseiten. 

Scheinbar richtig gefähr-
lich wurde es bei der Schluss-
nummer, die er zusätzlich
durch eine dramatisch iro-
nisch geschilderte Vorge-
schichte zum Höhepunkt sei-

ner Zaubershow stilisierte.
Hier spielte Köhler mit vier
Industrietuckern russisches
Roulette. Erwartungsgemäß
entging er dreimal einer Ver-
letzung, und beim vierten
Mal tuckerte er der Assisten-
tin ein Autogrammfoto als
Andenken auf ein Brett. 

Kurzweilig, temporeich,
selbstironisch und frech zau-
berte und witzelte sich Chris-
topher Köhler in die Herzen
der Zuschauer. Die Freunde
magischer Blödeleien und
spaßiger Zauberkunst kamen
auf ihre Kosten.

Temporeich, spaßig, verblüffend
Comedy-Magier | Zaubershow mit Christopher Köhler zur Eröffnung von „Klassikanderswo“

Grenzach-Wyhlen (mh). Auf
großes Interesse ist der Bau-
stellentag gestoßen, zu dem
am Samstag Roche und die
an der Sanierung der Kessler-
grube beteiligten Firmen ein-
geladen hatten. Mehr als 400
interessierte Besucher hatten
sich im Vorfeld angemeldet.
Lob gab es für die offene In-
formationspolitik der Roche.

Rund 200 Gäste konnten
zudem bei insgesamt sieben
geführten Rundgängen auf
dem Sanierungsareal des Pe-
rimeters 1/3 der Altlastengru-
be hautnah in Augenschein
nehmen, was dort gemacht
wird. „Mit dem Baustellentag
2016 wollen wir den Dialog
mit der interessierten Öffent-
lichkeit weiter fördern und
allen Interessierten ermögli-
chen, hinter die Kulissen die-
ses Großprojekts zu blicken“,
erklärt Richard Hürzeler, Ge-
samtprojektleiter Kesslergru-

be Perimeter 1/3 und globa-
ler Roche-Verantwortlicher
für Altlasten. Hürzeler zeigte
sich im Gespräch überrascht
über das große und vielfälti-
ge Interesse der Besucher. 

Es wurden viele Fragen ge-
stellt, die offen und umfang-
reich beantwortet wurden.
Unter den Besuchern waren
auch viele ältere Bewohner
aus Grenzach, die die Abfall-
grube schon kannten, als sie
noch in Betrieb war. Man-
chen waren gekommen, um
überhaupt einmal einen
Überblick über das Areal zu
bekommen und zu erfahren,
was genau hier gemacht
wird. Andere wollten die
Großgeräte, die bei der Sanie-
rung zum Einsatz kommen,
aus nächster Nähe sehen. 

Es sei zwar sehr viel Geld,
das für die Sanierung aufge-
wendet werde, räumte Hürze-
ler gegenüber den Besuchern

ein, aber unterm Strich sei es
gut angelegtes Geld, denn
durch die Sanierung erreiche
man eine Win-Win-Situa-
tion. Man beseitige die Altlas-
ten dauerhaft, indem man
das wegräumte, „was wir hin-
terlassen haben“, und man
schaffe so Raum für Neues.
Auf lange Sicht gesehen, so
ist Hürzeler überzeugt, sei
das Geld gut angelegt. 

Das gesamte Areal wird,
bevor es ausgebaggert wird,
mit insgesamt 888 Bohrpfäh-
len mit jeweils 1,20 Meter
Durchmesser, die teilweise
fast 30 Meter tief im Grund
verankert werden, gesichert.
Würde man die Bohrpfähle
aneinanderreihen, käme man
auf stattliche 21 Kilometer
Länge, wurde den staunen-
den Besuchern erzählt. Zu-
sätzlich warteten verschiede-
ne Attraktionen und Angebo-
te. 

Hinter die Kulissen blicken
Kesslergrube | Hunderte Besucher bei Baustellentag 

n Von Willi Vogl

Grenzach-Wyhlen. Alle 45
Schüler der beiden neunten
Klassen Hauptschule und der
zehnten Klasse Realschule
haben erfolgreich ihre Ab-
schlussprüfungen bestanden.
Große Freude teilte sich bei
der Ansprache von Rektor
Michael Weber an die Schü-
ler, Eltern und Lehrerkolle-
gen im Haus der Begegnung
mit. 

Er verglich die Klassen mit
Fußballteams, die von ihren
Lehrern neun Jahre lang im
schulischen Trainingslager
auf die ernstere Zeit des Le-
bens nach der Schule vorbe-
reitet wurden. Launig gab er
den Schülern anschauliche
Empfehlungen mit auf den
Lebensweg: „Ihr seid nun am
Ball, schaut nach links und
rechts und spielt fair! Wenn
ihr eine Chance seht, ver-
sucht sie zu verwandeln, aber
gebt nicht auf, wenn ihr
Chancen verliert!“

Den Klassenlehrinnen Mar-
tina Ingrasciotta-Steinitz (9a)
und Monika Mayer-Grosch
(9b), dem Klassenlehrer der
Klasse 10, Stephan Hölscher,
sowie den Fachlehrern dank-
te der Schulleiter für ihren
unermüdlichen Einsatz. Auch
die Schülersprecherin Mi-
chelle Wesner dankte den
Lehrern für ihre unermüdli-
che und geduldige Unter-
richtsarbeit. 

Dass das Schulleben und
der soziale Zusammenhalt
auch klassenübergreifend in-
takt sind, davon zeugten die
musikalischen Beiträge zur
Feierstunde. So gestaltete der
Grundschulchor unter dem
Dirigat von Barbara Krämer
etwa einen amüsanten tanz-
verbundenen Dracula-Song
im Stile eines Boogie-Woo-
gie. Auch ein Chor, eine Band
und ein Orff-Ensemble von
größeren Schülern zeigte
unter der Leitung von Anne-
gret Brake, wie sie sich kon-
zentriert die musikalischen

Bälle zuwerfen konnten. 
Den Hauptschulabschluss

erreicht: Alex Antuoni, Tom
Baeckmann, Marco Cipollo-
ne, Aljoscha Gandyra, Berkan
Kabak, Scharbel Malki, Nils
Müller, Semjel Schmidt, Da-
mian Suda, Niklas Bahner,
Justin Brucker, Azis Ceven,
Erich Gerstenlauer, Louis
Gründl, Juan David Höntsch,
Sven Kaltenbach, Max Lüt-
jens, Gabriele Pinto, Paul
Seelig, Lukas Wurzbacher,
Monja Karlhofer, Viktoria
Kim, Jennifer Maier, Claudia
Pinto Ribeiro, Selina Plisch-
ke, Melisa Türkes, Jessica Dö-
bele, Kübra Kurtlu, Laura
Russotto, Luisa Sinz.

Den mittleren Bildungsab-
schluss erreicht: Lara Kandu-
la, Giuseppina Lo Voi, Selina
Markmann, Vanessa Palmisa-
no, Nadja Rohrer, Daria Su-
da, Nadja Weis, Michelle
Wesner, Fabian Bürgin, Ju-
lian Gründl, Imran Kurtisos-
ki, Patrick Österle, Leon Zo-
bel. 

„Ihr seid nun am Ball!“
Bärenfelsschule | Erfolgreiche Schulabschlüsse aller 45 Schüler 

Beeindruckt waren viele Besucher von den großen Baumaschinen. Auch begehrt war der Simulator
des Führerstandes eines Großbohrgeräts. Foto: Manfred Herbertz

Magier Chris-
topher Köhler 
zauberte und 
witzelte sich in 
die Herzen der 
Zuschauer.
Foto: Willi 
Vogl


